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Vorwort 

Die Konzentration im ländlichen Warenhandel spielt sich zunehmend in der 
Form ab, daß die örtlich dominierende ländliche Bezugs- und Absatzgenossen-
schaft ein bisher privates Landhandelsunternehmen aufkauft. Hierdurch kann auf 
dem betroffenen Regionalmarkt eine marktbeherrschende Stellung entstehen oder 
verstärkt werden. Die Frage, ob der Vorgang der Fusionskontrolle durch das 
Bundeskartellamt unterliegt, hängt vom Umsatz der beteiligten Unternehmen ab. 
Kommt es hierfür nur auf den Umsatz der beiden unmittelbar beteiligten Unter-
nehmen an, wird die vom Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen aufgestellte 
Mindestgrenze von 500 Millionen DM nicht erreicht. Sind dagegen auch die 
Umsätze der Zentralgenossenschaft einzubeziehen, der die einzelne Warengenos-
senschaft angehört, oder sogar auch die Umsätze der Schwestergenossenschaften, 
die derselben Zentralgenossenschaft angehören, so wird die Mindestgrenze ohne 
weiteres überschritten. Ob eine solche Einbeziehung geboten ist, hängt davon 
ab, ob die unmittelbar beteiligte Genossenschaft, die Zentralgenossenschaft und 
vielleicht auch die Schwestergenossenschaften als "verbundene Unternehmen" 
im Sinn der Konzernbestimmungen des Aktienrechts anzusehen sind. Die Unter-
suchung dieser Frage ist der Kernpunkt der hier vorgelegten Arbeit, die im 
Wintersemester 1990/91 von der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät 
der Universität Bonn als Dissertation angenommen worden ist. 

Die Arbeit weist nach, daß die Einzelgenossenschaften von der Zentralgenos-
senschaft nicht "abhängig" im Sinn des Aktienrechts sind. Sie verneint aber auch, 
im umgekehrten Sinn, eine "Abhängigkeit" der Zentralgenossenschaft von der 
Gesamtheit der ihr angeschlossenen Einzelgenossenschaften. Die Schlüsselfrage 
der Untersuchung geht deshalb dahin, ob die Einzelgenossenschaft und die Zen-
tralgenossenschaft als "Gleichordnungskonzern" im Sinn des § 18 Abs. 2 des 
Aktiengesetzes anzusehen sind. Dies wird bejaht für den Fall, daß der Innenum-
satz zwischen beiden Genossenschaften den Fremdumsatz der Einzelgenossen-
schaft überwiegt. Dagegen wird im Verhältnis der Einzelgenossenschaften unter-
einander eine Konzernverbindung, das heißt eine "einheitliche Leitung", verneint. 
Die konzernrechtliche Grundthese der Arbeit ist somit, daß, so wie im aktienrecht-
lichen "Unterordnungskonzern" eine Tochtergesellschaft von mehreren Mutter-
gesellschaften einheitlich geleitet werden und somit in einer mehrfachen Konzern-
verbindung stehen kann, auch im Gleichordnungskonzern dieselbe Zentralge-
nossenschaft mit vielen Einzelgenossenschaften getrennt nebeneinanderstehende 
"Gleichordnungskonzerne" bilden kann. 



VI Vorwort 

Die Arbeit ist nicht nur ihres praktischen Ergebnisses wegen, das der Fusionskon-
trolle im Bereich des ländlichen Warenhandels ein erweitertes Anwendungsfeld 
eröffnet, sondern auch wegen der ganz neuartigen Bestimmung des Begriffs des 
Gleichordnungskonzerns ein Beitrag, der grundsätzliche Bedeutung hat und große 
Beachtung verdient. 

Prof. Dr. Ulrich Huber 
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Einleitung 

Die zunehmende Konzentration in der Wirtschaft hat auch vor der Landwirt-
schaft nicht halt gemacht. Hiervon ist in besonderem Maße der "Landwaren-
markt" 1 betroffen, auf dem ("Waren-")Genossenschaften 2 und erwerbswirtschaft-
lich ausgerichtete "private Landhandelsuntemehmen"3 um die Belieferung der 
Landwirte mit "ländlichen" Bedarfsartikeln4 (z. B. Düngemittel, Saatgut, Schäd-
lingsbekämpfungsmittel, Futtermittel) und um die Erfassung und Verwertung 
bestimmter landwirtschaftlicher Bodenerzeugnisse (insb. Getreide, Ölsaaten, Kar-
toffeln, Heu und Stroh) konkurrieren 5• 

Der ländliche Konzentrationsprozeß drückt sich zunächst durch die stark rück-
läufige Tendenz in der Anzahl der Landhandelsbetriebe aus, die im privaten 
Bereich zwischen 1960 und 1980 um rund 60 % von 5.000 auf etwa 19006 und 
im Genossenschaftssektor seit 1960 - überwiegend fusionsbedingt 7 - um fast 

I Terminologie nach Wiese, Genossenschaftlicher und privater Landhandel in der 
Bundesrepublik Deutschland, S. 1; vgl . auch Wiek, Waren- und Dienstleistungsgenossen-
schaften, Ländliche, in: Handwörterbuch des Genossenschaftswesens (HdG), Spalte 
1667, der insoweit von "Allgemeiner (ländlicher) Warenwirtschaft" spricht. 

2 Vgl. zur Abgrenzung der "Waren-" bzw. "Kreditgenossenschaften mit Warenver-
kehr" und "Bezugs- und Absatzgenossenschaften" von den übrigen ländlichen Genossen-
schaften, insbesondere den Molkerei- und Milchverwertungsgenossenschaften, den Obst-
und Gemüsegenossenschaften, den Winzergenossenschaften und den Vieh- und Fleisch-
genossenschaften: Aschhoff I Henningsen, Das deutsche Genossenschaftswesen, 
S. 67 ff.; Wiek, in: HdG, Spalte 1666 ff.; Faust, Genoss.enschaftswesen, S. 127 ff.; einen 
guten Überblick zu den Bezugs- und Absatzgenossenschatten vermittelt Kunze, Bezugs-
und Absatzgenossenschaften, in: HdG, Spalte 165 ff. 

3 V gl. zur üblichen Unterteilung in "privaten" und "genossenschaftlichen Landhan-
del": Wiese, S. 1, 17; Straaten, Wettbewerb und Kooperation im Landhandel, S. 15; 
häufig wird der Landhandel auch "Landwarenhandel" genannt, vgl. Jessen, Der private 
Landwarenhandel in der BRD, S. 9; ebenso wird von Landhändlern und "Landwaren-
händlem" gesprochen, vgl. Wiese, S. 1. 

4 Vgl. zu dem im Landhandel eingetretenen "Wandel vom rein landwirtschaftlichen 
zum ländlichen Bedarf': Kopplin, S. 127; Aschhoff I Henningsen, S. 70 (z. B. Verkauf 
von Haus- und Gartenartikeln, Baustoffen und Mineralöl durch Warengenossenschaften); 
Straaten, S. 17 (Einrichtung der "Grünen Warenhäuser" für Klein- und Hobbygärtner 
durch den privaten Landhandel). 

s Vgl. zu den einzelnen Tätigkeitsbereichen: Kunze, in: HdG, Spalte 170 ff.; Faust, 
S. 127 ff.; Aschhoff I Henningsen, S. 70 (jeweils zu den Warengenossenschaften); Straa-
ten, S. 16 f. (zum privaten Landhandel). 

6 Vgl. Straaten, S. 17 mit Nachweisen, der zurecht darauf hinweist, daß über Anzahl 
und Größe der privaten Landhandelsbetriebe zuverlässige Angaben nur schwer zu erhal-
ten sind. 

7 Vgl. Swoboda, Fusion/Konzentration im Genossenschaftswesen, in: HdG, Spalte 
544 ff. 

1 Recktenwald 
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80% von mehr als 11.000 auf etwa 2.500 Einheiten im Jahre 1989 zurückgegangen 
sind 8• Dieser Schrumpfung steht ein Größenzuwachs gegenüber, der bei den 
Genossenschaften mit Warenverkehr ("Gemischte Kassen" 9 und Bezugs- und 
Absatzgenossenschaften) und ihren Warenzentralen in den letzten 30 Jahren zu 
einer Umsatzvervierfachung auf über 32 Mrd. DM (Ende 1988) geführt hat 10• 

Davon entfallen allein 18 Mrd. DM auf die von den örtlichen Kreditgenossen-
schaften mit Warenverkehr und den Bezugs- und Absatzgenossenschaften als 
"Primärgenossenschaften" 11 getragenen 11 regionalen Hauptgenossenschaften 12 

("Sekundärgenossenschaften"), die den zentralen Einkauf und den übergebietli-
ehen Absatz als "wichtigste Großhändler der Primärgenossenschaften" 13 überneh-
men, und auf die Deutsche Raiffeisen-Warenzentrale GmbH, Frankfurt am Main, 
die die Hauptgenossenschaften bei ihren Funktionen im An- und Verkauf unter-
stützt 14• 

Infolge der gewachsenen Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Verbundes 
von Primärgenossenschaften und Warenzentrale innerhalb des gemeinsamen Ar-
beitsgebiets konnte der genossenschaftliche Anteil am Landwarenmarkt auf etwa 
zwei Drittel gesteigert werden 15• Diese Entwicklung wird begünstigt durch das 
nicht zuletzt auf die "Schrittmacherfunktion" 16 der regionalen Genossenschafts-
verbände und des Deutschen Raiffeisenverbands e. V., Bonn 17, als nationaler 

s In diesen Zahlen sind auch die Kreditgenossenschaften mit Warenverkehr enthalten; 
vgl. Swoboda, in: HdG, Spalte 446; DG Bank, Die Genossenschaften in der Bundesrepu-
blik Deutschland 1989, Statistik, S. 16. 

9 Terminologie nach Swoboda, in: HdG, Spalte 545. 
to Vgl. DG Bank, 1989, S. 18; vgl. zur Umsatzentwicklung im privaten Bereich: 

Straaten, S. 17 f. 
11 Vgl. zur Terminologie innerhalb des ländlichen "Genossenschaftsverbunds": Kun-

ze, in: HdG, Spalte 167 f.; Wiek, in: HdG, Spalte 1667. 
12 Neun Hauptgenossenschaften weisen die Rechtsform der eG auf, zwei werden als 

AG bzw. GmbH betrieben, verfolgen aber ebenfalls den "genossenschaftlichen" Auftrag 
der Mitgliederförderung, der hier nur nicht gesetzlich (§ 1 Abs. 1 GenG) sondern sat-
zungsmäßig zugrunde gelegt ist; vgl. die Auflistung bei Aschhoff I Henningsen, S. 70 . 
Vereinzelt gehören den Zentralen auch Nicht-Genossenschaften an, vgl. Niclas, in: 
Autonomie und Verbunddisziplin, S. 38; Wasmer, Zentralgenossenschaften, Landwirt-
schaftliche, in: HdG, Spalte 1853. Statt der üblichen Bezeichnung "Hauptgenossenschaft" 
oder des die Stellung im Verbund verdeutlichenden Begriffs "Sekundärgenossenschaft" 
sind auch die allgemeinen Ausdrücke "Warenzentrale" oder "landwirtschaftliche Zentral-
genossenschaft" gebräuchlich, vgl. Faust, S. 128; Wasmer, in: HdG, Spalte 1852; Niclas, 
a. a. 0., S. 38. 

13 Swoboda, in: HdG, Spalte 547. 
14 Vgl. zu den einzelnen Tätigkeitsbereichen der Zentralen: Aschhoff I Henningsen, 

S. 69 ff.; Wasmer, in: HdG, Spalte 1851 ff.; vgl. auch DG Bank, Die Genossenschaften 
in der Bundesrepublik Deutschland 1988, S. 30, sowie DG Bank, 1989, S. 18. 

15 Vgl. Straaten, S. 23; vgl. zu den einzelnen Absatz- und Bezugsmärkten: Kopplin, 
S. 61 ff., 72 ff. mit ausführlichem Zahlenmaterial. 

16 Horlacher, in: HdG, Spalte 1571. 
17 Da praktisch alle ländlichen Genossenschaften im Raiffeisenverband zusammenge-

schlossen sind, werden auch die ländlichen Warengenossenschaften zu den sog. Raiffei-
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Spitzenverband 18 zurückzuführende visuell und strategisch geschlossene 19, von 
genossenschaftsinterner Konkurrenz weitgehend freie 20 Auftreten des im Schrift-
tum sogar als "wirtschaftliche Einheit" 21 bezeichneten "Genossenschaftsver-
bunds"22. Diesem steht regelmäßig eine Vielzahl unkoordinierter privater Land-
handelsbetriebe gegenüber, die sich im übrigen auch noch gegenseitig im Wettbe-
werb "bekämpfen" 23. Dabei kommt es in letzter Zeit verstärkt zur Übernahme 
privater Landhandelsunternehmen durch ländliche Genossenschaften 24. 

"Die Akquisition privater Landhandelsunternehmen durch Genossenschaften 
wird aber aufgrund des hohen Konzentrationsgrades in Zukunft zunehmend auf 
fusionskontrollrechtliche Grenzen stoßen." 25 

Diese Feststellung und die damit zusammenhängende Auffassung des Bundes-
kartellamtes, daß "die landesweiten Hauptgenossenschaften mit den lokalen Pri-
märgenossenschaften als Mitglieder eine wettbewerbliehe Einheit" bilden26, be-
stimmen den Rahmen der vorliegenden Untersuchung, die Ende Juni 1990 abge-
schlossen wurde. 

Sen-Genossenschaften gezählt; Kopplin, S. 11; Wiek, in: HdG, Spalte 1665: "Die länd-
liche Genossenschaftsorganisation- gleichbedeutend mit Raiffeisen-Organisation". 

18 Geringere Bedeutung kommt insoweit dem Deutschen Genossenschafts- und Raiff-
eisenverband e. V., Bonn, als nationaler Dachverband zu. V gl. zum ländlichen Verbands-
wesen: Wülker, Genossenschaftsverbände in der Bundesrepublik Deutschland, in: HdG, 
Spalte 838 ff., 842 ff.; Aschhoff I Henningsen, S. 68, 76 f. 

19 Vgl. Thimm I Besch, Marketing der Warengenossenschaften, in: HdG, Spalte 
1135 ff., 1139 ff.; Erben I Klages, Werbung, Genossenschaftliche, in: HdG, Spalte 
1684 ff. 

20 Vgl. Kopplin, S. 30,50 mit Nachweisen; Bungenstock, in: Autonomie und Verbund-
disziplin, S. 26; Draheim, Die Genossenschaft als Untemehmungstyp, S. 71, 151 , 154. 

21 Horlacher, in: HdG, Spalte 1558; Draheim, Untemehmungstyp, S. 145. 
22 Die Begriffe "Genossenschaftsverbund", "genossenschaftlicher Verbund" und "Stu-

fenverbund" werden im Schrifttum synonym zur Bezeichnung der ländlichen Stufenorga-
nisation gebraucht, bei des es sich jedoch um keinen Verbund im konzernrechtlichen 
Sinne handeln soll; vgl. Pfüller, Der Genossenschaftsverbund, S. 3 ff.; Leffson, in: FS 
Draheim, S. 166 ff., Freund, Bundeszentralen, Genossenschaftliche, in: HdG, Spalte 225; 
Niclas, in: Autonomie und Verbunddisziplin, S. 56; Großfeld, Genossenschaft und Eigen-
tum, S. 34 ("Genossenschaftskonzem"); Westermann, Zum Rechtsbegriff des Verbundes 
bei Genossenschaften, in: Rechtsprobleme der Genossenschaften, S. 161 ff.; Draheim, 
Untemehmungstyp, S. 145, hat daher für die Zusammenarbeit der Stufenglieder im 
Genossenschaftsbereich einen anderen Ausdruck geprägt, nämlich den eines "Genossen-
schaftlichen Betriebskomplexes", dessen Charakteristikum darin bestehe, daß zwischen 
den einzelnen Stufen grundsätzlich keinerlei Markt- oder Kontrahentenverhältnis vorhan-
den sei. 

23 Kopplin, S. 50. 
24 Vgl. Kopplin, S. 87, 96 mit Nachweisen. 
25 BKartA, Tätigkeitsbericht (TB) 1987!1988, BT-Drucks. 1114611, S. 90; ähnlich 

ImmengaiWinkler, in: ImmengaiMestmäcker, § 100 Rdnr. 113; Köhler, in: ZfgG Bd. 
33 (1983), S. 127. 

26 BKartA, a. a. 0 . 
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